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Was zählt, sind Fakten





Wer die Interessen der Kolleginnen und Kollegen vertreten will, muss seriös bleiben. Fakt ist, dass die aktuelle Kriminalitätsstatistik absolut kein Grund ist, sich zurück zu lehnen. Auch, wenn die Jugendkriminalität leicht rückläufig ist, die Zahl jugendlicher Intensivtäter ebenso zurück geht wie die Zahl jugendlicher Straftäter ohne deutschen Pass abgenommen hat.





Nicht seriös und geradezu unanständig ist es, wenn ausgerechnet eine Standesorganisation der Polizei zum Thema Jugendkriminalität behauptet: „Es wird geprügelt wie noch nie“ und der Polizei vorwirft, sie habe die Entwicklung der Gewalt nicht im Griff. Fakt ist, dass die Polizei Versäumnisse der Sozialpolitik niemals wird ausgleichen können.





Wir lassen die Polizei nicht zum Prügelknaben


für Versäumnisse in der Sozialpolitik machen





Argumente sind nur dann etwas wert, wenn die Fakten im Vordergrund stehen und nicht klein karierte verbandspolitische Interessen. Wer behauptet, „die fast ausschließliche Fokussierung der Politik auf die Stärkung des subjektiven Sicherheitsgefühls durch mehr sichtbare Polizei auf der Straße sei gescheitert“, lenkt vom wirklichen Problem ab.





Fakt ist, dass die Einführung des Direktionsmodells zu immer mehr Reibungsverlusten zwischen Kripo und Schutzpolizei führt. Und das, obwohl wir gleichzeitig in allen Bereichen der Polizei mit Personalknappheit, mit Überstunden, mit Arbeitsverdichtung, mit Überalterung zu kämpfen haben. Es ist falsch, der Kripo das Intensivtäterprogramm allein aufzubürden.





Wir lassen die Politik nicht aus der Verantwortung für die gesamte Polizei





Die GdP will, dass Fehlentwicklungen des Direktionsmodells behoben werden. Fakt ist, dass dieses Modell in Kombination mit unterschiedlicher Schwerpunktsetzung durch die Behördenleiter das Netzwerk zwischen Kriminal- und Schutzpolizei zerstört.





Fakt ist auch, dass niemand sich über eine Aufklärungsquote von unter 50 Prozent wundern darf. Wenn die Politik in Kauf nimmt, dass beim Landeskriminalamt wegen Personalmangels tausende DNA-Spuren nicht rechtzeitig bearbeitet werden können, dann kann sie auch keine bessere Kriminalitätsstatistik erwarten.





Nur Teamwork macht aus uns eine starke Polizei
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